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Telegraphiſche Meldung.)
New-York, 2. Auguſt.

Ein Funkſpruch aus Chatham beſagt, daß der deutſche
dampfer „Columbus“ Courtney, der 500 Meilen weſtlich der
Azoren auf See niedergehen mußte, zu Hilfe geeilt iſt.

3 London, 2. Auguſt.Pu. Eine Notlandung mitten auf dem Ozean mußte, wie hier ver
Mi mutet wird, Hauptmann Courtney mit ſeinem Flugzeug vor

n. nehmen. Dieſe Annahme gründet ſich auf folgenden Funkſpruch,
a R n der engliſche Paſſagierdampfer „Franconia“ heute morgen

eban un 9 Uhr 52 Minuten mittlerer Greenwichzeit ausgefandt hat,
h und der hier empfangen wurde: „Flugzeng Rufzeichen GCAJI

i auf dem Waſſer niedergegangen. Ungefähre Poſition 42 Grad
Rord 41 Grad Weſt. Wünſcht ſofortige Hilfe. Augenblickliche
Gefahr beſteht jedoch nicht. Die Dampfer „Cedrie“ und „Celtic“
eilen zur Hilfeleiſtung herbei.“

im Die Vermutung, daß es ſich um Courtney htndelt, wird
Kanfo durch die Tatſache beſtätigt, daß der Ort der Notlandung in
än. ſeiner Flugroute liegt und die Poſition der von ihm zurück
und gelegten Diſtanz bis zurzeit des Funkſpruchs entſpricht. Ferner

muß es ſich auf jeden Fall um ein engliſches Flugzeug handeln,
da das angegebene Rufzeichen mit dem Buchſtaben G beginnt, der
laut der Berner Telegraphenliſte für engliſche Luftfahrzeuge re
ſerbiert iſt. Außerdem liegt von keiner anderen Seite eine
Reldung vor, daß ſich ein Flugzeug zurzeit über dem Ozean
befindet.

New York, 2. Auguſt
Die RadioMarine-Corporation gibt bekannt, ſie habe von

dem Schnelldampfer „Berengaria“ und von der Funkſtation auf
Cape Race Meldungen erhalten, aus denen hervorgehe, daß der
britiſche Flieger Courtney, der geſtern in Horta zum Weiterflug

Die Vorbereitungen für den Zeppelin-
verkehr Spanien-Südamerika

Bau einer Luftſchiffhalle in Sevilla.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 2. Auguſt.

Der neue Zeppelinkreuzer, der jetzt in Fried-
richshafen vor ſeiner Vollendung ſteht, wird wenn er
eine ProbeFernflüge erfolgreich beendet hat in den Dienſt
iner deutſch-ſpaniſchen Geſellſchaft treten und
den Verkehr zwiſchen Spanien und Süd- Amerika in
regelmäßigen Fahrten aufnehmen. Jn Spanien hat man bereits
mit den Vorarbeiten für dieſen neuen transatlantiſchen
erkehr begonnen. So erfolgte dieſer Tage in Sevilla
e feierliche Grundſteinlegung des künftigen Zeppelin-
afens. Die Bauarbeiten des Hafens, die auf 30 Millionen
eſetas angeſetzt, ſollte mit der 1. Auguſt beginnen. Vorllem ſoll ein 50 Meter hoher R ungsmaſt errichtet werden,
kner zwei Hallen, die den Ausmaßen des „Grafen Zeppe-
in entſprechen ſollen; daneben Beamten- und Arbeiterhäuſer
wie Fabriken für die Erzeugung von Waſſer- und Sauerſtoff.
ie Beendigung der Arbeiten ſoll vorausſichtlich drei Jahre
Anſpruch nehmen; der erſte Flug des Zeppelin von Sevilla

ch Süd Amerika ſoll aber bereits im nächſten Jahre er-
nach Eröffnung der Weltausſtellung in Barcelona, für

dieſe neue Reiſeverbindung mit den ſpaniſchen Tochterlän-
rn nicht ohne Bedeutung ſein kann.

hroße Kundgebung für Ricklin
und Roſſe in Straßburg

(Tel-graphiſche Meldung.)
4 Straßburg, 2. Auguſt.In Straßburg fand eine von vielen Tauſenden beſuchte

mypathiekundgebung für Ricklin, Roſſe und die
tigen Opfer des Kolmarer Prozeſſes ſtatt, anNitglieder aller politiiſchen Parteien teilnahmen. Da der
e Saal des Sängerhauſes nicht alle Teilnehmer faſſen konnte,
ihte in einem anderen Saal eine zweite Verſammlung ab-

lten werden. Die Blätter heben hervor, daß das elſäſſiſche

salze
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Der Flieger aufs Meer niedergegangen
Auf Höhe von Cap Hatteras n 7 des Fliegers gibt keine genaue

age an
nach Neufundland geſtartet war, gezwungen war, 500 Meilen von
Cape Race (Neufundland) entfernt auf See niederzugehen.

Pechvogel Courtney
Kapitän Courtney hat ſchon im vergangenen Jahre wieder

holt Verſuche unternommen, den Atlantik von Oſt nach Weſt zu
überqueren. Er iſt mit ſeinem Dornier-Rapier-Flugboot, das
die Bezeichnung „G-Ebquo“ führte, nachdem er den Start wieder
holt verſchoben hatte, am 24. Auguſt 1927 zu einem Flug über
den Ozean von Calshot in Jrland aufgeſtiegen, mußte aber
wieder zurückkehren, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß das
Flugzeug überlaſtet war. Am ſelben Tage verſuchte er den
Start noch viermel vergeblich. Nachdem er dann die Belaſtung
ſeiner Maſchine vermindert hatte, iſt er am 3. September von
Plymouth abermals abgeflogen. Diesmal wollte er Amerika
über die Azoren erreichen und in Horta eine Zwiſchenlandung
vornehmen. Außer ihm und dem Piloten Kapitän Downer, dem
Mechaniker Little, befand ſich auch damals Bankier Hosmer an
Bord. Unterwegs geriet jedoch das Flugzeug in ſtarken Gegen-
wind und Courtney mußte ſich, da er die Ausſichtsloſigkeit des
Unternehmens einſah, zur Umkehr entſchließen. Nach 12ſtün-
digem Fluge landete er bei Corung in Nordſpanien.

Am 28. Juni, nachmittags 4 Uhr iſt Courtney von Liſſabon.
nach Horta auf den Azoren geſtartet, wo er nach vierſtündigem
Fluge um 8 Uhr abends glücklich landete. Seither wartete er
auf günſtiges Wetter, um den Weiterflug nach Neufundland
antreten zu können.

Kapitän Courtney iſt wie Fitzmaurice ein Jre und als ver-
wegener Flieger bekannt. Während des Krieges war er Pilot
einer Kampfmaſchine an der Weſtfront und wurde von Jmmel-
mann 1915 abgeſchoſſen. Er wurde verletzt, konnte jedoch bald
wieder an die Front zurückkehren, wo er bis 1917 blieb. 1920 ge-
wann er das Luftderby, und drei Jahre ſpäter blieb er Sieger
im Rund um-England-Flug.

Gemeinſchaftsgefühl noch nie ſo machtvoll zur Geltung gekommen
ſei wie bei dieſer Kundgebung. Beim Eintritt der Redner habe
ſich die Menge erhoben und das Straßburg- Lied ge-
ſungen. Als Ricklin im Verlauf ſeiner Ausführungen den
Namen Haegy erwähnte, ſei ein wahrer Beifallsſturm los-
gebrochen. Dagegen habe der nachher von Roſſe ausgeſprochene
Name Fachot heftige Pfuirufe ausgelöſt. Ricklin forderte in
ſeiner Rede die Schaffung einer Einheitsfront aller
Elſäſſer und verlangte die Wahrung der Rechte Elſaß-
Lothringens auf ſeine alther gebrachten Freiheiten.
Roſſe forderte für die Elſäſſer das Recht, ihre Angelegenheiten
ſelbſt regeln zu können und beſchuldigte Fachot, die
Regierung wiſſentlich belogen zu haben. Straßburg dürfte nicht
die größte Feſtung Frankreichs ſein, ſondern müſſe
die größte Austauſchzentrale für die deutſche und
franzöſiſche Wiſſenſchaft werden. Zum Schluß wurde
eine Entchließung angenommen, in der die völlige Rehabili-
tierung Ricklins und Roſſes ſowie der übrigen Verurteilten ge-
fordert wird. Die Entſchließung verlangt ferner den Verzicht auf
die Politik der Gewalt ſowie das Recht der Selbſtverwaltung
und der geſetzlichen Anerkennung der deutſchen Sprache.

Vermeidung der engliſchen Rieſen-
ausſperrung?

(Teleg aphiſche Meldung.)
London, 2. Auguſt.

Die von der Baumwollſpinnerei- Vereinigung
für den 11. Auguſt angekündigte Geſamtausſperrung in. der eng-
liſchen Baumwollinduſtrie, von der 200 000 Baumwollarbeiter in
7000 Betrieben und rund 300 000 Arbeiter verwandter Jnduſtrie-
zweige betroffen werden würden, wird aller Vorausſicht nach ver
mieden werden. Der Grund für die angedrohte Ausſperrung der
Streikenden der Belegſchaft der Ramſey-Spinnerei zugunſten eines
einzelnen Arbeiters iſt entfallen, nachdem jetzt die Belegſchaft die
Wiederaufnahme der Arbeit für Freitag früh beſchloſſen hat. Der
gekündigte Arbeiter iſt der örtlichen Arbeitnehmervereinigung
wieder beigetreten

Columbus eilt Courtney zu hHilfe
Aus dem Wetterwinkel

Europas
Von unſerem Balkankorreſpondenten.

Wie wird die jugoſlawiſche Tragödie enden? Denn
daß die Löſung Koroſec nur ein Zwiſchenſpiel bedeutet,
darüber ließen ſchon die erſten Tage ſeiner Kabinetts-
führung nicht den geringſten Zweifel. Zu tief iſt der
Gegenſatz zwiſchen Kroaten und Serben, letzten
Endes ein Kulturwiderſpruch zwiſchen Rom und Byzanz,
ſich in Religion, Denkungsart und Schrift ausprägend. Der
Riß kann nicht verklebt werden, ſelbſt dann nicht, wenn das
Attentat in der Skupſchting nicht geſchehen wäre.

Die Kroaten ſagen: Jnfolge der zentrali-
ſtiſchen Verfaſſung iſt es den Kroaten unmöglich,
an der Verwaltung des Staates mitzuwirken. Die Serben
haben die wichtigſten Stellen in der Verwaltung, Diplomatie,
im Heer und in der Finanz beſetzt und laſſen die Kroaten
nicht entſprechend ihrer Stärke mit reden. DTie kroatiſchen
Gebiete zahlen die höchſten Steuern, doch werden ſtaatliche
Kredite hauptſächlich an Serben gewährt. „Um nichts in
der Welt“, meinte Radic, „möchten die Kroaten Magyaren
werden. Und dennoch waren wir unter Kngarn
glücklicher. Wir haben tarſächlich eine vdülitändige
Autonomie genoſſen. Wir hatten unſeren Landtag und
wir ſchufen uns ſelbſt Geſetze. Wir verwalteten ſelbſt
unſere Finanzen, wir hatten unſere Beamtenſchaft, unſere
eigene Jurisdiktion; nur Armee, Aeußeres und die Staats-
finanzen waren im Wege Delegationsſyſtems von
Budapeſt abhängig. Die Serben zogen bei uns als Soldaten,
als Sieger ein. Sie konfiſzierten bei uns an die 30 Mil
lionen hundertjähriger, einem genan beſtimmten Zwecke
dienender Fonds. Die Verwaltung iſt miſerabe.. Agram
zahlt dem Staate 82 Millionen Steuern, hingegen Belgrad
nur 5 Millionen. Dafür ward aber für Belgrad dreimal
ſo viel verausgabt wie für Agram.

Demgegenüber ſtehen die Serben auf dem Stand-
punkt, daß die volle Gleichberechtigung der Kroaten
geſichert ſei. Die Serben hätten für dieſen Staat die
größten moraliſchen und materiellen Opfer gebracht, ſie
ſeien alſo berechtigt, die Rolle des „Erſten unter Gleichen“
zu ſpielen. Den Kroaten ſtehen alle Wege offen, ſagen die
Serben, doch ihre langjährige Paſſivität hat verurſacht,
daß ſie die ihnen gebührenden Stellen nicht beſetzen
konnten. Der größte Teil der Beſchwerden über Polizei-
terror und Parteiwirtſchaft iſt Demagogie. Dies wenigſtens
wird von den Regierungsparteien behauptet.

Dabei iſt es intereſſant, daß der ſcharfe Strich zwiſchen

des

Regierung und Oppoſition in Jugoſlawien mit der
nationalen Abgrenzung nicht ganz überein-
ſtimmt; es iſt vielmehr der Gegenſatz zwiſchen Altſerben
und den anderen hinzugekommen; auch die ehemals
öſterreichiſchen Serben, die „Pretſchani“, ſtehen
in ſchärfſter Oppoſition gegen Belgrad, ilir Führer
Pribicevic übertrifft an Radikalismus ſogar noch Stefan
Radic und erntet dafür wieder fanatiſchen Haß. Jn einer
Verſammlung erklärte Pribicevic jüngſt, er bekomme immer
wieder Drohbriefe. Das verwundere ihn jedoch nicht, da
bereits in den Zeitungen direkte Aufforderungen erſchienen
ſeien, ihn zu ermorden. Das Blatt „Jedinſtvo“ habe ſogar
ſchon die Aufſchrift für ſeinen Grabſtein verfaßt und ver-
öffentlicht.

Es iſt klar, bei dieſer Sachlage vermittelnde
Faktoren von vornherein wenig Ausſicht auf Erfolg haben.
König Alexander iſt gewiß ein feſter Punkt und
genießt bei allen Teilen Autorität. Die Kroaten haben
bereits erklärt, daß ſie nuc die Vermittlung des Königs an-
nehmen und nur durch ihn mit den Serben verhandeln
wollen. Aber es iſt nicht Königsgeſchäft, ſich in parlamen-
tariſche Details zu verlieren. Da verfiel man auf den Ge-
danken, den Slowenenführer Koroſec mit der
Regierungsbildung zu betrauen und zugleich in der Regie-
rung das altſerbiſche Element zugunſten der Vertreter der
neu hinzugekommenen Gebiete zu verringern. Jn der Tat
iſt es kürzlich dem geweſenen Jnnenminiſter im letzten
Kabinett Vukicevic Dr. Kroroſec in wenigen Tagen ge-
lungen, eine Regierung zu bilden, der neben acht Serben
aus Serbien ſieben Politiker aus den neuen Gebielen an

daß

gehören, von denen zwei Kroaten ſind, während ſich in dem



Jaus den neuen Gebireten, ein Slowene und kein Kroate be-
fanden.

zurückgetretenen Kabinett Vukicevic nur drei Serben

Aber die Kroaten und auch die alt öſterreichiſchen
Serben ſind unverſöhnlich. Von dieſer Seile wirft man
nicht mit Unrecht dem Dr. Koroſec einen Geſinnungswechſel
vor und ſpöttelt, daß man Dr. Koroſec jetzt in Belgrad als
ſtaatserhaltenden Politiker anerkenne, nachdem er vor
einigen Jahren noch Autonomiſt war und nichts hören
wollte von der großen Verbrüderung.

Nun tritt in Belgrad das Parlament nach dem Attentat
zum erſtenmal zuſammen. Es wird ein Rumpfparlament
ſein, nachdem die Kroaten und oppoſitionellen Serben ihr
Fernbleiben proklamiert haben. Nicht nur das,
ſie haben ſogar aus ihren Klublokalen die Einrichtungs-
gegenſtände entfernt. Die Einberufung eines „illegalen“
kroatiſchen Landtages hängt ſozuſagen in der
Luft. Jn Belgrad wird es ruhig zugehen. Das oppoſitions-
loſe Parlament wird eine ganze Reihe von wichtigen Ge
ſetzen durchpeitſchen, ſo einen Geſetzentwurf über die Kriegs-
freiwilligen, eine Vorlage über die Agrarreform in Dal-
matien, die Ratifizierung der Konvention von Nettuno, eine
Vorlage über die Stabiliſierung des Dinar und die Statuten-
änderung der Nationalbank. Dann ſoll das Parlament bis
zum Herbſt in die Ferien gehen. Aber damit iſt noch lange
nicht die innere Ruhe für Jugoſlawien garantiert. Der
König hat auf jeden Sommerurlaub verzichtet und bleibt
in Belgrad.

Die innerpolitiſchen Wirren in Jugoſlawien ſind um ſo
bedenklicher, als dadurch auch in den wirtſchaft
lichen Wiederaufbau ein Unſicherheitsmoment hinein
getragen wird. Die jugoſlawiſche Sanierungsanleihe mußte
wiederholt aufgeſchoben werden; nach Erledigung des
Stabiliſierungsgeſetzes dürfte in Lonoon die 50-Millionen-
Pfund-Sterling-Anleihe im Herbſt zur Begebung aufgelegt
werden.

Jntereſſant iſt die Beteiligung Krupps an den
Zenica-Eiſenwerken. Die jugoſlawiſche Regierung
hat mit den Krupp-Werken ein Uebereinkommen getroffen,
demzufolge die Firma Krupp an den Eiſenwerken in Zenica
(Bosnien) ſich mitbeteiligt und zwecks Vergrößerung des
Betriebes einen Betrag zwiſchen 50 und 60 Millionen
Dinar inveſtieren will. Von einer Ausgeſtaltung der
ZenicaWerke zur jugoſlawiſchen Geſchütz- und Munitions-
fabrik durch Krupp iſt man abgekommen, da der hierzu er
forderliche Kapitalbetrag von 1400 Millionen Dinar nicht
aufgebracht werden konnte.

Der letzte Tote von Dinkelſcherben
ein Württemberger
Telegraphiſche Meldung.)

Stuttgart, 2. Auguſt.
Nunmehr ſind die Perſonalien des letzten noch unbekannten

Toten bei dem Eiſenbahnunglück in Dinkelſcherben feſtgeſtellt. Der
Tote iſt Pfarrer Oskar Löhrl aus Weſtheim, Oberamt Hall.

Die Hilfe des Roten Kreuzes bei den
Bergungsarbeiten bei Dinkelſcherben

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 2. Auguſt.

Die erſte Hilfe bei dem Eiſenbahnunglück in Dinkelſcherben
leiſtete die Freiwillige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz in Augsburg. Die Kolonne rückte bereits
3 Minuten nach dem Alarm durch die Reichsbahn aus und war
30 Minuten ſpäter an der Unfallſtätte. Sie kam 6 Minuten
früher an als der Hilfszug der Reichsbahn. Ausgerüſtet waren
im ganzen von der Sanitätskolonne vier Krankenwagen, drei Per-
ſonenwagen, drei Laſtwagen mit ſämtlichen Geräten, drei Abtei-
lungsführer und 102 Mann. Sofort wurde den Verunglückten die
erſte Hilfe zuteil. Die Verwundeten wurden in das nächſtgelegene
Bezirkskrankenhaus Zusmarshauſen gebracht, und da dieſes bald
überfüllt war, nach Augsburg. Der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz in Augsburg iſt es zu danken, daß die Bergungsarbeiten
ſofort nach dem Unglück beginnen und dadurch in vielen Fällen
rechtzeitig Hilfe und Rettung bringen konnten. Fünf

(Telegraphiſche Meldung.)
Schneidemühl, 2. Auguſt

Zu den beunruhigenden Meldungen über die polniſchen
Truppenverſchiebungen in Pommerellen kann
noch folgendes mitgeteilt werden: Eine amtliche Erklärung iſt bis
jetzt weder von deurſcher noch von polniſſher Seite erfolgt. Von
polniſcher Seite werden nach wie vor die beunruhigenden Nach-
richten, die zuerſt von der „Weichſel-Zeitung'“ verbreitet
wurden, beſtritten. Jn der Bevölkerung Marien-
werders, Deutſch-Eylaus und der anderen deutſchen
Erenzorte herrſcht nichtsdeſtoweniger eine außerordent-
lich ſtarke Erregung über die angeblichen polniſchen Maß-
nahmen, deren Zweck man noch nicht durchſchauen kann. Eben-
ſolche Erregung herrſcht in der deutſchen Bevölkerung in
Pommerellen, denn hier wirkt ſich die innerpolniſche Kriſe noch
beſonders aus.

Ueber den Zweck der Manöver ſind folgende Verſionen mög-
lich: 1. Das Manöver richtet ſich gegen Deutſchland
und Danzig; 2. die Truppen werden verwandt, um Pil-
ſudskis innerpolitiſche Machtpläne zu ver-
wirklichen 3. die Manöver richten ſich gegen Litauen.
Die erſte Möglichkeit iſt ganz un wahrſcheinlich. Es laufen zur-zeit ſowohl in Marienburg, Deutſch Eylau uſw. wie auch an der
anderen Seite des Korridors in der Grenzmark Poſen-Weſt-
preußen Gerüchte um, daß polniſche Truppen bereits die Grenze
überſ-hritten hätten oder überſchreiten würden. Dieſe Mel-
dungen entbehren jeder Grundlage. Jm Gegen-
teil, ſoweit man bis jetzt in Erfahrung bringen konnte, ſcheint
es, als ob Polen ſeine Truppen von der pommerelleſchen Grenze
fortzieht und an der anderen Seite des Korridors zuſammenballt.
Dieſer Umſtand deutet eher darauf hin, daß die Truppen an die
litauiſche Grenze weitergeleitet werden. Den Ausnahmezuſtand,
der von Deutſch-Eylau aus aufs neue beſtätigt wird, erklärt man
damit, daß Polen verſuchen wolle, die Truppenbewegungen
Deutſchland gegenüber zu vertuſchen. Befürchtungen,
daß Polen Deutſchland gegenüber etwas unter-
nimmt, erſcheinen aber grundlos.

4 4Deutſche Zahlung für Hultſchin
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 2. Auguſt.
Berliner Blätter melden aus Prag: Nach dem Friedensver

trag von Verſailles, Art. 312, iſt Deutſchland verpflichtet, von
ſeinen Reſerven und Kapitalien in den ſozialen Verſicherungen
einen nach der Zahl der abgetrennten Staatsbürger bemeſſenen
Betrag an den neuen Staatsverband für die gleichen Zwecke zu
überweiſen. Für das Hultſchiner Gebiet ſtehen die Verhandlungen
vor dem Abſchluß, wobei Deutſchland etwa 24 Mill. Mark
zu entrichten haben wird. Damit wird ein neuer Schritt zur
Lostrennung des Hultſchin von Deutſchland vollzogen.

Auch Spanien unterzeichnet
den Kellogg-Pakt

Telegraphiſche Meldung.)
London, 2. Auguſt.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident, General Primo de Rivera,
kündigt ſeine Abreiſe nach Paris zur Unterzeichnung des Kellogg-
Paktes für den 25. Auguſt an. Primo de Rivera will zwei Tage
in Paris bleiben. An Berliner amtlichen Stellen liegt bisher
noch keine Nachricht darüber vor, daß auch Spanien zur Unter-
zeichnung des Kellogg-Paktes eingeladen worden iſt. Mit der
Möglichkeit einer Unterzeichnung des Paktes auch durch Spanien
iſt jedoch nach der bereits erfolgten Erweiterung des Kreiſes der
Vertragspartner durchaus zu rechnen.

Kellogg für Veröffentlichung
des Flottenabkommens

Telegraphiſche Meldung.)
London, 2. Auguſt.

Jm amerikaniſchen Staatsdevartkement war bis zum geſtrigen

1 1 i I d WMittwoch abend die Note des britiſchen Außenminiſters, in der
weitere Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz aus der Umgegend
erſchienen ebenfalls zur Hilfe.

Feuilleton
Halle, 3. Auguſt

Deutſche Forſchungsreiſen
nach Ueberſee

Reiſen nach Arabien, Zentralafrika, Amerika und Sibirien.
Dr. C. Rahtjens, Dr. H. v. Wißmann und Frl. Apitz

haben eine Forſchungsreiſe nach Arabien angetreten. Jm
Hedſchas erhielten ſie, da Jbn Saud keinen Europäer ins Jnnere
hineinläßt, nur für kurze Zeit Aufenthaltserlaubnis in Djidda.
Von Hodeida aus konnten ſie mit Unterſtützung des Jmams
Ausgrabungen auf einem Ruinenhügel bei Huka veranſtalten
und den Grundriß eines Tempels freilegen, der ſich nach Jn
ſchriften als ſabäiſcher Sonnentempel auswies. Etwa zwei-
hundert zum größten Teil unbekannte ſabäiſche und hemiariſche
Jnſchriften wurden kopiert. Da eine Reiſe nach Aden wegen
heftiger Grenzkämpfe, in denen die Truppen des Jmams tief
in das Territorium von Aden eindrangen, aufgegeben werden
mußte, kehrten die deutſchen Forſcher wieder nach Hodeida zurück.

Prof. Dr. Benno Dietrich der Geograph der Techniſchen
Hochſchule in Breslau, kehrte von einer dreimonatigen Studien-
reiſe aus den Vereinigten Staaten von Nord- Amerika zurück.
Sein Hauptziel war diesmal das Deltaland des Miſſiſſippi, er
hat beſonders Einzelſtudien mit Hilfe eines Kanus in den Baien
und Delta-Seen vorgenommen.

Dr. Hans Dörries hat England und Wales zu landes-
kundlichen Forſchungen bereiſt. Sie waren hauptſächlich ſied-
lungs- und kulturgeographiſcher Art in Fortſetzung ähnlicher
Unterſuchungen, die Dörries in Nordweſtdeutſchland durchgeführt
hat. Vor allem galten die Arbeiten der Frage der engliſchen
Urlandſchaft.

Prof. Dr. Arved Schulitz, der Geograph der Univerſität
Königsberg, hat eine Reiſe nach Oſt-Sibirien unternommen und
bis zur Küſte des Stillen Ozeans durchgeführt. Prof. Schultz
ſtudierte dort vor allem das Mittelgebirge des Sinota-alin.

Der baltiſche Geologe Egon Fr. Kirſchſtein, ſeinerzeit
Vegleiter des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg auf
ſeiner Zentralafrikaniſchen Expedition 1907/02, iſt zur Zeit im
Auftrage eines belgiſchen Minenſyndikates in den belgiſchen
Mandatsgebieten Ruanda und Urundi tätig. Seine Arbeit ſoll
die bergbauliche Erſchließung dieſer Gebiete in die Wege leiten.

Grenzlandlehrgang bei der Deutſchen Heimatſchule in Bad
Berka. Die Pflicht, daß wir uns um unſer Grenz- und Aus-

Einzelheiten über die franzöſiſch- engliſchen Flottenverhandlungen

Die angebliche Kriegsgefahr im Ofen
Um die polniſchen Truppenbewegungen in den nördlichen Grenzgebieten

Jn einer Beſprechung der militäriſchen und politiſchen
„Manöver“ Polens gegenüber Litauens behauptet die „Hſt-
preußiſche Zeitung“ zu wiſſen, daß Mitte Auguſt rund um Wilng
vier voll ausgerüſtete polniſche Diviſionen ſtehen würden, verſtärkt
durch das aktive Militär Polens, Grenzſchutzbrigaden, Pilſudſtis
illegaler Leibgarde und Legionäre. Man könne ſich des Eindruchs
nicht erwehren, daß die Weſtmächte und damit der Völkerbund
kaum einen Finger krumm machen würden, wenn Polen gegen
Litauen zum Angriff ſchreiten würde. Aus Erſparnisgründen, ſo
wolle man Glauben machen, ſeien die Herbſtmanöver in Oſt-
preußen abgeſagt worden. Der wahre Grund für dieſe Maßnahme
ſei politiſcher Art, da Streſemann den Frieden wolle. Es ſei aber
zu befürchten, daß Deutſchland eines Tages bei all den Manövern
im Oſten den Flurſchaden zu bezahlen haben werde.

Gegenüber dieſen Behauptungen teilt ein Redaktionsmitglied
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“, das ſich nach Deutſch
Eylau begeben hat, um ſich über die Gerüchte von polniſchen
Truppenkonzentrationen zu unterrichten, mit, daß die Lage an der
Grenze weſentlich ruhiger ſei, als die Ausſagen polniſcher
Ueberläufer dies erwarten ließen. Außergewöhnliche Er-
ſcheinungen ſeien nicht zu bemerken. Auch der kleine Grenz-
verkehr und die Erteilung von Paßviſen nach Polen hätten keine
Aenderung oder gar Unterbrechung erlitten. An amtlichen Stellen
ſei von Ueberläufern nichts bekannt. Der Bahnhof von Deutſch
Eylau biete das gewohnte ruhige Bild. Auch Reiſende hätten
nichts auffälliges im Korridor bemerkt. Uebereinſtimmend werde
berichtet, daß allerdings in der poſenſchen Gegend und auch in der
Gegend von Graudenz Truppentransporte bemerkt worden ſeien,
Man glaube aber, daß es ſich nur um normale Manöver handele,
Es ſei auch nichts von dem Verbot bekannt, nach dem die Einwohner
der im Manövergebiet liegenden Orte ihre Häuſer nach 10 Uhr
abends nicht mehr verlaſſen dürfen. Zum Schluß ſtellt das Blatt
feſt, dieſe Tatſache lediglich vermerkt zu haben, um ein objek-
tives Bild zu geben. Die Nachprüfung über Art und Zwet
der polniſchen Manöver ſowie Truppenverſchiebungen müſſe be-
rufenen Stellen vorbehalten bleiben. Was aber die
Stimmung an der Grenze anbelange, ſo habe die Bevölkerung auch
in den breiteſten Schichten nicht den Eindruck, daß ein Grund
zu beſonderer Beunruhigung vorliege.

GSGGWGGGGGGGGSSGSGSGGGOTÜCÜnanaaoneeeeaaeemeeeeannn
Kellogg hat die amerikaniſche Botſchaft in London angewieſen,
die engliſche Regierung um die Zuſtimmung zu einer Veröffent
lichung der Einzelheiten des franzöſiſch-engliſchen Ueberein
kommens zu erſuchen.

Kommen die Ruſſengläubiger
zu ihrem Geld?

Berlin, 2. Auguſt.

Die „B. Z.“ meldet aus New-York: Der Präſident der
Standard Oil, Walter Teagle, iſt mit dem Dampfer
„Aquitania“ zu einer Konferenz mit Deterding (Shell
Gruppe) über die Anſprüche der früheren ruſſiſchen Petroleum
beſitzer nach Europa abgereiſt. Die Geſamtanſprüche der ruſſiſchen
Vorbeſitzer belaufen ſich auf etwa 700 Millionen Dollar,
Der letzte Vorſchlag geht dahin, daß die ausländiſchen Firmen aus
den Erträgniſſen ihrer Gruppengeſchäfte fünf Prozent an den
Fonds abführen, aus dem die Anſprüche der Vorbeſitzer gedeckt
werden ſollen. Teagle wird nach ſeinen Beſprechungen mit Deter-
ding auch nach Deutſchland reiſen, um die Verhandlungen mit
der J. G.-Farbeninduſtrie weiterzuführen.

Hiernach ſcheint es, ſo meint das Blatt, als ob die
Standard Oil und die Shell- Gruppe ſich bereits grund-
ſätzlich dahingehend geeinigt haben, den ruſſiſchen Vor
beſitzern gewiſſe Entſchädigungen zu zahlen.

Warum Obregon ermordet wurde
London, 2. Auguſt.

Nach Meldungen aus Mexiko-Stadt wird in einem Polizei
bericht über die Unterſuchung des Anſchlages auf General
Obregon feſtgeſtellt, daß der Mord auf die gelegentliche Er
klärung einer Nonne gegenüber dem Täter zurückzuführen ſej,
wonach die religiöſe Frage in Mexiko durch den Tod General
Obregons, des Präſidenten Calles und des Patriarchen der
Schismatiſchen katholiſchen Kirche gelöſt werden würde. Der
Attentäter hat erklärt, daß der Arbeits miniſter
Morones und die anderen Arbeiterführer von jeder Schuld

gegeben werden, noch nicht eingegangen. Staatsſekretär

landsdeutſchtum zu kümmern haben, wird in Deutſchland immer

mehr erkannt und immer mehr befolgt. Das beweiſen nicht nur
die großen Vereine, ſondern auch die Schulungslehrgänge, denen
man jetzt öfter begegnet. Der mitteldeutſche Lehrgang wird von
Mitte Auguſt bis Mitte September bei der Deutſchen Heimat
ſchule ſtattfinden. Wir machen auf dieſen Lehrgang ganz beſon
ders aufmerkſam, da an ihm hervorragende Kenner und Poli
tiker teilnehmen: Georg Kenſtler aus Siebenbürgen, Prof.
Hahne aus Halle, Geh.-Rat Gerſtenhauer aus Weimar
und Edith, Gräfin Salburg, die durch ihre Schriften über
das öſterreichiſche Deutſchtum weithin bekannt geworden iſt. Die
Leitung liegt in der Hand von Dr. Th. Scheffer. Nähere
Mitteilungen und Unterlagen verlange man von der Kanzlei der
Deutſchen Heimatſchule zu Bad Berka.

Neuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Folgende Bücher liegen als Neuerwerbungen vom 6. bis
11. Auguſt im Leſeſaal der halleſchen Univerſitäts-Bibliothek
aus: Schöne, W.: Die Zeitung und ihre Wiſſenſchaft. Leipzig 28.

Suidas: Lexion, ed A. Adler. P. J. Lipſige 28. Rheiniſches
Wörterbuch, bearb. v. J. Müller. Bd. I. Bonn 28. Sarre, F.
Jſlamiſche Bucheinbände. Bd. I. Berlin 28. Strich, W.:
Der irrationale Menſch. Berlin 28. x Volkelt, J. Das Pro
blem der Jndividualität. München 28. Möhler, J. A. Geſam
melte Aktenſtücke und Briefe. Bd. I. München 28. Haußleiter, J.:
Johanneiſche Studien. Gütersloh 28. Stange, K.: Studien
zur Theologie Luthers. Bd. I. Gütersloh 28. x Müller-Erzbach,
R.: Deutſches Handelsecht. 2. und 3. Aufl. Tübingen 28.
Taeger, Fr.: Tiberius Grachus. Stuttgart 28. Fiſcher, E.:

c 44 2 qm rDie kritiſchen 39 Tage von Sarajewo bis zum Weltbrand.
Berlin 28. Mayer, G.: Bismarck und Laſſalle, ihr Brief-
wechſel und ihre Geſpräche. Berlin 28. Benes, E. Aufſtand
der Nationen. Berlin 28. Gilman, D. C.: James Monroe.
Boſton II. Bieberbach, L.: Vorleſungen über Algebra. Untre
Benutzung der 3. Auflage d. Werkes v. G. Bauer. 4, Auflage,
Berlin 28. Amar, J.: Organiſation et hygiène ſociales.
Paris 27. Khklos. Jahrbuch d. Jnſtituts für Geſchichte der
Medizin an der Univerſität Leipzig. Bd. I. Leipzig 28.
Lewis, Th.: Die Blutgefäße der menſchlichen Haut und ihr
Verhalten gegen Reize. Berlin 28. Fourneau, E. Heilmittel
der organiſchen Chemie. Braunſchweig 27. Baar, H. und E.
Stransky: die kliniſche Hämatologie des Kindesalters. Leipzig 28.
Voſtroem, E.: Der Krebs des Menſchen. Leipzig 28. Beringer,
K.: Der Meskalinrauſch. Berlin 27. König, E.: Die körper-

frei ſeien.

Von deutſchen Hochſchulen
Tübingen.

Prof. Dr. Walter Schmidt in Tübingen hat den Ruf auf
den Lehrſtuhl für Mineralogie undGeologie an der Techniſchen
Hochſchule in München als Nachfolger des Geh. Rats Oebbeh
abgelehnt.

Der Direktor der Univerſitätsbibliothek in Tübingen Dr. phl
Georg Leyh iſt zum Honorarprofeſſor für Bibliothekwiſſenſchaft
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Tübingen ernannt
worden. Prof. Leyh iſt Mitglied des Bibliotheksausſchuſſes der
Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft. Gebürtig aus An
bach (Bayern), ſtudierte Leyh in München, Straßburg und T
bingen deutſche Philologie und Geſchichte, beſtand die Oberlehrer
prüfung und promovierte 1902 in Tübingen. Seit 1001 im
preußiſchen BVibliotheksdienſt tätig, wirkte er in Poſen, Götti
gen, Königsberg, Berlin, war 1908 bis 1910 mit der kommiſat
ſchen Verwaltung der Bibliothek des Preußiſchen Hiſtoriſche
Jnſtituts in Rom beauftragt und erhielt 1909 die Ernennun
zum Bibliothekar. 1913 wurde Leyh an die Staatsbibliothek i
Berlin verſetzt, kam 1915 nach Breslau, wurde ſpäter Oh
bibliothekar und ſiedelte im Herbſt 1920 nach Halle als Direlte
der Univerſitätsbibliothek über. Ein Jahr ſpäter übernahm h
die Leitung der Tübinger Bibliothek. Sein Spezialgeiet
Bibliotheksverwaltungslehre und Geſchichte der Bibliotheken.

Der a. o. Profeſſor der Zoologie tn der Tübinger Uniret
ſität Dr. HansAdam Stolte hat den Ruf zur üebernahn
einer Kuſtosſtelle am Zoologiſchen Staatsinſtitut in Hambut
abgelehnt und wurde mit den Geſchäften eines Kuſtos am 9
logiſchen Jnſtitut der Univerſität Tübingen vom 1. Oktober
ab beauftragt. Der beſonders auf dem Gebiete der experimel
tellen Zoologie fachliterariſch tätige Gelehrte iſt 1888 zu Bern
burg in Anhalt geboren. Er erwarb in Würzburg den Dokte
grad, bekleidete eine Aſſiſtentenſtelle am dortigen Zoologiſh
Jnſtitut und ſiedelte 1923 als I. Aſſiſtent an das Zoologiſ
Inſtitut in Königsberg über, wo er ſich für das Fach der Zoolo
und vergleichenden Anatomie habilitierte. Zwei Jahre ſät
kam Stolte an das Tübinger Zoologiſche Jnſtitut, erhielt eben
die venia legendi für die gleichen Fächer und 1927 die An
bezeichnung eines außerordentlichen Profeſſors. Prof, So
veröffentlichte eine Reihe von Arbeiten aus dem Gebiete d
Entwicklungsphyſiologie und Sinnesphyſiologie.

Königsberg.
Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. Ernſt Sit!
in Königsberg i. Pr. den Ruf auf den Lehrſtuhl der
gleichenden Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Tübine

eigene freie Faſcienverpflanzung. Berlin 28. abgelehnt.
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Halle, 3. Auguſt.

Ehrenmalsweihe und Wiederſehens-
feier der 1. ReſerveDiviſion
Am 25. und 26. Auguſt in und bei Allenſtein.

Am 26. Auguſt um 11 Uhr vormittags findet auf der Höhe
on Darethen bei Allenſtein in Oſtpreußen die feierliche
Lnweihung des Ehrendenkmals für die Gefallenen
t 1. geſerveDiviſion ſtatt, zu der ſämtliche ehemalige An-

zrige der 1. ReſerveDiviſion, vor allem aber die Familien
Angehörigen der Gefallenen, eingeladen ſind. Die Teilnehmer
werden gebeten, ſich bis zum 10. Auguſt bei LyzealOberlehrer
gogtCharlottenburg V, Philippiſtraße 10, zu melden. Bei
genügender Teilnahme wird Fahrpreisermäßigung ab
Berlin beantragt. Für Unterkunft in Allenſtein wird Sorge ge
tragen. Eine Wiederſehensfeier für ſämtliche ehemalige
Angehörige der Diviſion iſt für den Vorabend, den 25. Auguſt,
z Uhr abends, in Allenſtein im „Hotel Königlicher Hof“ geplant.
Sich meldende Teilnehmer erhalten rechtzeitig weitere Nachrichten.

Die Baudarlehen aus Reichsmitteln
werden nicht verlängert

Vergebliche Stundungsgeſuche der Kommnnen.,
Von kommunaler Seite war zu Anfang dieſes Jahres der

preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter gebeten worden,
den auf den 31. Märgz 1929 feſtgeſetzten Termin zur Rückzahlung der den Gemeinden aus den Keichetreditmitteln

im Rechnungsjahr 1926 gewährten Wohnungsbaudar-
lehen bis zum 31. März 1930 zu verlängern. Es wurde
dabei darauf hingewieſen, daß die kataſtrophale Ent-
wicklung des inländiſchen Geldmarktes im Jahre 1927

d die Aufnahme langfriſtiger Anleihen für die Städte unmöglich
gemacht habe, ſo daß dieſe befriſteten Kredite nur abdecken
tonnten, wenn ſie dazu auf die für die Wohnungsneubautätig-
keit beſtimmten Mittel der Hauszinsſteuer zurück

t greifen würden. Nunmehr hat der Volkswohlfahrtsminiſter
n die erbetene Verlängerung der Rückzahlungsfriſt abgelehnt.

Die Reichsmittel müſſen alſo bis zum 31. März 1929 zurück
gezahlt werden. ch

Bei vollem Bewußtſein verbrannt
Neue Einzelheiten zur Zöberitzer Autokataſtrophe.

pfer Zu der furchtbaren Autokataſtrophe, die ſich am Miit
el. I wehh abend in der Nähe von Zöberitz ereignete und die mit

r dem Verbrennungstode des Chauffeurs des
Unglücswagens endete, erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

aus Der auf offener Landſtraße ſchlecht oder gar nicht beleuchtet
den J liegende Laſtkraftwagenzug, deſſen Wächter ſchliefen,

dec gehörte dem Fuhrgeſchäft Liebe aus Bitterfeld. Auf die Laſt
mit I kaftwagen fuhr, wie wir bereits eingehend berichteten, ein

verſonen wagen der halleſchen Firma Mohr auf. Jn dem
Vagen einem kleinen „Dux“ fuhren außer dem Chauffeur
Leopold aus Halle, der zu Tode kam, als Paſſagiere ein
Köbelfabrikant und zwei halleſche Damen mit.
die Paſſagiere kamen zum Glück mit dem Leben davon, aller

e dings haben ſie, wie die neueſten Nachrichten beſagen, ſämtlich
t. leichtere Verletzungen davongetragen.
olizei Der 25jährige ledige Chauffeur Kurt Leopold, auf
eral N ſeinem Führerſitze feſtgeklemmt, erlitt einen furchtbaren
e G MLerbrennungstod. Dem Unglücklichen verbrannten
n durch die ſich immer mehr ausbreitenden Flammen die Beine
n d bis ans Knie, worauf der lebloſe Rumpf ſchließlich ſich von

der M ſelbſt aus der Einklammerung löſte und auf die Straße fiel. Der
iſter Nentſetzliche Vorgang, während deſſen der Chauffeur anfangs bei
Schuld vollem Bewußtſein war, und hinzuſtrömende Helfer

inmer wieder vergebliche Rettungsverſuche unter-
nahmen, dauerkte, wie Augenzeugen berichten, beinahe eine volle
Liertelſtunde.

Das Auto brannte bis etwa gegen 1 Uhr nachts. Noh
uf afh Stunden nach dem Zu ſammenſtoß mit dem Laſt
wiſchen kraftwagenzug, bei dem ſofort der Motorbenzintank explodiert
Oebbel N var, geriet dann auch der Reſervebenzinbehälter in

vrand. Die gerichtliche Unterſuchung über den
dorfall iſt in vollem Gange.

Sport mit Zaunlatten
r. phil.
enſcheft

ernannt

ſes der

is An Giebichenſteiner Arbeiter-Fußballer hauſten in Jeßnitz wie Wilde.

ne Nach einem Fußballſpiel in Jeßnitz mit dem
90 in ortigen Fußballſportverein kamen hernach, wohl durch den

Alohol inſpirrert, die Mitglieder einer zu Gaſte weilenden
Arbeiter Fußballklubabteilung aus Halle-
KCiebichenſtein noch zu einer neuartigen leichtathletiſchen

Göttin

rmiſſar

toriſche

nennun
othet i ünlerhaltung in Form einer ſchweren Schlägerei, bei der es
r Ob oanz wüſt herging. Als Sportinſtrument benutzte man die aus
Direhn dem Voden herausgeriſſenen Latten eines Staketgaunes beim
m M bollshauſe und die Stühle der Bahnhyofswirtſchaft, ein Zeichen,
geiet
fen. daß ſich der Keilereiwettbewerb in den eigenen Reihen auf einen

recht breiten Raume abſpielte. Zum Zeichen, wie temperament
voll es bei dieſem Sport zuging, mag der Umſtand verzeichnet

Univer

ernahmn

mbut ſin, daß einer der Beteiligten in ſchwerverletzem Zu
am M kande fortgeſchafft werden mußte, und daß die Trümmer
ber Mer Stühle der Bahnhofswirtſchaft bis auf die Schienen
Wenn kränge geflogen waren.

dhſ Teen Wohin gehe ich heute?
Zoolo Walhalla: „Sieh mal guck“, die neue Revue (S8).

re ſpoat C. T. Am Riebeckplatz: „Mikoſch rückt ein!“ und die Orig.
It eben Alhambra-Girls (4, 6.10, 8.15).
je M C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Wir ſind die Kaiſerjäger und
f. u der Amundſen-MalmgrrenFilm (4, 6.10, 8.15).
biete Uſa Alte Promenade „Sechs Mädchen ſuchen Nachtquartier“

(4, 6.16, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Mit Pferd und Laſſo“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Panzerkreuzer Potemkin“ (4.30, 6.30, 8.30).
Redernes Theater: Das neue Eröffnungs Programm (59).
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galle uns Umgebung Neue Wege der Lehrer-Vorbildung
Die eigentliche Berufsausbildung auf Kkademien Keife einer höheren Lehranſtalt Porausſetzung Höhere

Koſten als bei der ehemaligen Seminarbildung

Bei den Beratungen des Stantshaushaltes für das Kultus-
miniſterium wurde ſeiner Zeit auch über die bisherigen Er

fahrungen mit der neuen Form der Lehrer-
bildung geſprochen. Dadurch iſt die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe

auf die mehrere Jahre völlig geſperrte Ausbildung zum
Volksſchullehrerberuf gelenkt worden,“ und mancher
denkt wieder daran, ſeinen Sohn oder Tochter dieſem Beruf
zuzuführen. Die Eltern fragen aber vielfach, wie ſich die
neue Art der Lehrerbildung im Unterſchied von der
alten Seminarbil.dung vollzieht.

Der wichtigſte Unterſchied gegen
darin, daß die

allgemeine Vorbildung von der Berufsbildung getrennt

iſt. Als Vorbildung wird in Preußen gemäß der Feſtſetzung
in der Reichsverfaſſung die Reife einer vollen höheren
Lehranſtalt verlangt. Es muß ſomit die Reifeprüfung an
einer ſolchen beſtanden ſein. Dabei macht es keinen Unter-
ſchied, ob dieſe an einem Gymnaſium oder Realgymnaſium,
an einer Oberrealſchule oder deutſchen Oberſchule erfolgt iſt;
ebenſo iſt es gleichgültig, ob der Reifeprüfung der Beſuch einer
grundſtändigen, neunklaſſigen höheren Lehranſtalt oder der
Beſuch einer Aufbauſchule, die in ſechs Jahrgängen auf dem
Stoff der Volksſchule aufbaut, vorangegangen iſt. Aus inneren
Gründen wird allerdings die deutſche Oberſchule, die das deutſche
Kulturgut, alſo Deutſch, Religion, Geſchichte und Erdkunde, in
den Mittelpunkt des geſamten Unterrichts ſtellt, dem künftigen
Lehrer an deutſchen Volksſchulen ſeine ſpätere Tätigkeit in dieſen
Fächern beſonders erleichtern. Jn gleichem Maße muß
ſich jeder, der den Volksſchullehrerberuf ergreifen will, nebenbei
mit Muſik beſchäftigen, und in einer beſonderen
Prüfung vor der Aufnahme in die Stätte der Berufs-
ausbildung iſt das Maß der hierin vorhandenen Anlagen und
Fertigkeiten darzutun.

Die eigentliche Berufsausbildung findet dann auf
pädagogiſchen Akademien ſtatt. Solcher gibt es bisher

früher beſteht

vier, zwei evangeliſche in Elbing und Kiel, eine katholiſche
in Bonn und eine ſimultane in Frankfurt a. Main. Von
biſchöfliſcher Seite iſt erklärt worden, daß den Beſuchern der
ſimultanen Akademie die Erlaubnis zur Erteilung des katholiſchen

Religionsunterrichts auch erteilt werden würde.
Der Beſuch dieſer Akademie dauert zwei Jahre.

Neben einer gründlichen Ausbildung in der Pſychologie
und Pädagogik ſowie theoretiſcher und praktiſcher Ein
führung in die Methodik der einzelnen Fächer der Volks
ſchule iſt wiſſenſchaftliche Vertiefung in einem
ſelbſtgewählten Fach Pflicht jedes Studierenden. Eine

Abſchlußprüfung am Ende des zweiten Akademie-Jahres.

verleiht die Berechtigung zur einſtweiligen Be-
ſchäftigung im Volksſchuldienſt.

Es iſt von der preußiſchen Unterrichtsverwaltung in Ausſicht
genommen worden, die Oſtern 1928 zur Entlaſſung ge
kommenen Abſolventen der fünf erſten Akademien ſofort
zu beſchäftigen, um bald ein Urteil über den Wert der
neuen Ausbildung zu gewinnen. Aus Gründen der Gerechtigkeit
wird die endgültige Anſtellung nicht vor der feſten
Anſtellung der zahlreichen noch vorhandenen Junglehrer erfolgen
dürfen.

Die Koſten der Ausbildung beſtehen zunächſt in dem
Durchlaufen einer höheren Lehranſtalt. Dieſe
werden ſehr verſchieden ſein, je nachdem der Einzelne im Eltern-
hauſe leben kann oder in Penſion untergebracht werden muß.
Das Schulgeld beträgt 200 Mark; dazu kommen die Ausgaben
für Bücher und den ſonſtigen Unterhalt. Die beiden Jahre
auf der pädagogiſchen Akademie dürften etwas teuerer
werden, als die entſprechende Zeit auf einer höheren Lehranſtalt.
An Unterſtützungen ſind in den Etat für jeden einzelnen
Studierenden etwa 150 Mark eingeſtellt worden.

Da der Vorrat an Junglehrern in einigen Jahren auf-
gebraucht ſein wird, dürfte in abſehbarer Zeit die
Nachfrage nach jungen Lehrern größer werden.

Studienrat Oelze, M. d. L.

Zum erſten Mal F. J. offiziell
Die internationalen TennisMeiſterſchaften von Deutſchland

Die „Jnternationalen Tennis-Meiſterſchaften von Deutſch
land 1928“, die die Hamburger Tennisgilde vom 5. bis 12. Auguſt
durchführt, bilden eine Tennispremiere inſofern, als ſie
zum erſten Mal von der Jnternationalen Federation als inter
nationale Meiſterſchaften offiziell anerkannt worden
ſind damit dürfte den Spielern Reiſeſpeſen gezahlt werden.
Dieſe Anerkennung wurde auf dem Tenniskongreß im März d. J.
in Paris vom Deutſchen Tennis-Bund erwirkt, allerdings nur
für das Jahr 1928; auf dem nächſten Kongreß wird der Antrag
Deutſchlands wiederholt werden.

Jm Deutſchen Tennis-Bund wurden in den letzten Jahren
drei „Deutſche Meiſterſchaften“ durchgeführt, die international
ausgeſchriebenen Hallen-Tennis-Meiſterſchaften, die nationalen
Meiſterſchaften und die in Hamburg zur Durchführung ge
kommenen internationalen Meiſterſchaften. Abgeſehen von den
HallenMeiſterſchaften, verdiente eigentlich nur das Ham-
burger Turnier die Bezeichnung von Meiſterſchaften, die
internationale Beteiligung an ihnen war jedoch in den Nach
kriegsjahren nicht gerade überragend. Die für dieſes
Jahr erfolgte offizielle Anerkennung der internationalen Meiſter
ſchaften hat ſich ſehr deutlich darin ausgewirkt, daß das Melde-
ergebnis für Hamburg von denen früherer Jahre ſehr vor-
teilhaft abſticht; kann man doch mit einer Beteiligung
von Spielern und Spielerinnen aus 15 Nttionen ſicher rechnen,
vielleicht iſt die Zahl der beteiligten Nationen ſogar noch höher.

Die Geſchichte der Deutſchen Tennis-Meiſterſchaften, die mit
dem Namen Hamburgs unzertrennlich verknüpft iſt,
iſt älter als die Geſchichte des Tennis-Bundes,
fand doch ſchon im Jahre 1892 zum erſten Mal eine Herren-
Meiſterſchaft ſtatt, die damals allerdings noch national aus
getragen wurde. Wie 1892 durch den jungen Spieler Bonne, ſo
ſtellte Hamburg auch 1893 durch Winzer den Sieger, die
nächſten drei Jahre ſtanden im Zeichen des Grafen Voß, einer
hiſtoriſchen Perſönlichkeit in der deutſchen Tennis-Geſchichte.
Hatten bisher die Meiſterſchaftskämpfe in Hamburg ſtattge-
funden, ſo wurden ſie von 1897 an nach Bad Homburg
v. d. Höhe verlegt und, wie ſich aus der neuen Lage ergab,
nunmehr international ausgetragen. Damit begann die
Reihe der Ausländerſiege in der internationalenTennis Meiſterſchaft von Deutſchland, die auch 1902, als die
Hamburger Tennisgilde die Meiſterſchaften wieder nach Hamburg
geholt hatte, fortgeſetzt wurde, bis 1907 mit O. Froitzheim
nach 10 Jahren wieder ein Deutſcher gewann. Die Eng-
länder Hillyard, Mahony, Ritchie, der die Meiſterſchaft von 1903
bis 1906 gewann, der zweimal ſiegreiche Franzoſe Decugis und
(1809) der Amerikaner Hobart, zeichneten ſich in dieſen Jahren
in die Liſte der Meiſter ein. Da Froitzheim 1908 nicht teilnahm,
holte ſich Ritchie zum 5. Mal die Meiſterſchaft. 1909-—-1911 hieß
der Meiſter Froitzheim, auch 1912 und 1913 blieb der Titel in
deutſchen Händen. Nachdem die Austragung 1914—1919 ver
blieben war, iſt in der Nachkriegszeit die Herren-Einzel-Meiſter-
ſchaft nur einmal von einem Ausländer, 1924 von dem Ungarn
v. Kehrling, gewonnen worden, dreimal holte ſich Froitzheim die
Meiſterſchaft, 1920 O. Kreutzer, 1923 Landmann, in den beiden
letzten Jahren Moldenhauer.

Die Damen- Meiſterſchaft wurde zum erſten Mal
1896 r und bis zur Jahrhundertwende, einige Male
auch noch in den ſpäteren Jahren, von Ausländerinnen
gewonnen. In der Nachkriegszeit fiel die Meiſterſchaft ſechsmal
an Frau Friedleben, nur 1925 ſiegte Frau Neppach, im
Vorjahr Frl. Außem.

Von 1902 an wurde eine Herren-Doppel-Meiſter-
142f durchgeführt, von 1906 an dann auch eine Meiſter
chaft im gemiſchten Doppelſpiel, und 1925 kam eine
amen-Doppelmeiſterſchaft hinzu, ſo daß von dieſem

Jahr an 5 Meiſtertitel vergeben wurden.
Die NMeiſterſchaften des Vorjahres litten nicht nur unter den

ungünſtigſten Wetterverhältniſſen, ſondern auch unter zahlreichen
Abſagen, und obwohl die ausländiſche Beteiligung nicht entfernt
ſo qualifiziert war wie in dieſem Jahre, waren doch vier Aus
länder unter den Meiſtern, die im Jahre 1927 hießen:

Herren-Einzel: Moldenhauer, Damen-Einzel: Cilly
Außem, Herren-Doppel: Greig Summerſon (England),
Gemiſchtes Doppel: Kallmeyher Greig (England), Damen-
Doppel: Frau Neppach-- Frau von Petery (Ungarn).

Deutſchland an vierter Stelle
in Amſterdam

Jm 200-Meter-Lauf Körnig Dritter
Es läßt ſich nicht mehr bezweifeln: Die deutſchen Hoffnungen

auf die Amſterdamer Olympiade haben ſich nicht erfüllt. Wir
konnten nur einen guten Achtungserfolg erringen. Unſere
beiden Vertreter im Endlauf über 200 Meter, Körnig und
Schüller, wurden geſchlagen, obwohl ſie ſich in den Vor und
Zwiſchenläufen fo überlegen zeigten, daß das Publikum allge
mein auf ſie die größte Hoffnung ſetzte. Beide waren im Endlauf
gut abgekommen Schüller hatte die erſte, Körnig die vierte
Bahn aber beim Einbiegen in den Endlauf folgten ſchon
Rangeley und Williams dicht auf, 80 Meter vom Ziel
lagen Körnig, Rangeley und Williams auf gleicher Höhe. Dann
ſchob ſich der Kanadier Williams in Front. Körnig fiel zurück,
während Williams ſicherer Erſter wurde, der Engländer
Rangeley Zweiter. Leider konnte Körnig nicht einmal allein den
dritten Platz behaupten. Obwohl Photographien ſpäter klar zeig-
ten, daß der Deutſche vor dem Amerikaner lag, entſchieden die
10 Schiedsrichter nach langem Zögern, daß beide das Ziel gleich
zeitig erreicht hätten.
ihn Vorläufen zum 800-Meter-Laufen für Damenhielen ſich hingegen die deutſchen Vertreterinnen ausgezeichnet.

Jm erſten Lauf gewann Fräulein Dollinger in der neuen
olympiſchen Rekordzeit von 2:22,4 leicht gegen die ſchwediſche
und kanadiſche Konkurrenz. Den zweiten Lauf gewann Frau
Radke- Breslau gegen Japan und Polen. Frau Radke lief, da
ſie ſich nicht völlig auszugeben brauchte, nur 2:26.

Jn den Vorläufen über 1500 Meter, bei denen Peltzer
verſagt hatte, lief der Karlshorſter Turner Wichmann ſeine
ſechs ausländiſchen Gegner überlegen in Grund und Boden. Den
zweiten Vorlauf gewann der Berliner Teutone Böcher gegen
eine nicht leichte Konkurrenz mit 3:59,6. Der letzte Lauf ſah den
Deutſchen Krauſe als Zweiten am Ziele mit der Zeit 4:01,8.

Das bisherige Reſultat der Nationen kennzeichnet folgende

vorläufige Rangliſte
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Mit Rückſicht auf die großen Kurserhöhungen und die
bei den führenden Konzernen Wintershall und Salzdetfurth be-
vorſtehenden bzw. teils ſchon beſchloſſenen Kapitals-
erhöhungen lohnt es ſich, einmal die Wirtſchafts und Finanz-
kraft dieſer Konzerne einer Betrachtung zu unterziehen und die
Ergebniſſe den Kursbewegungen gegenüberzuſtellen.

Nach den ungewerteten Bilanzen des Geſchäftsjahres 1927
betragen in Prozenten des Aktienkapitals bei:

Kali-
induſtrie A.G. Salz- Weſter- Aſchers-
(kurz „Kiag“) detfurth egeln leben

Beſitz

Anlagen 131 23 45 70Beteiligungen 19 100 75 80Vorräte 13 5 5 14Schuldner 74 70 39 55Verbindlichkeiten

Anleihen 87 64 30 74Gläubiger 25 11 15 22Reinvermögen 1125 122 121 123
Betriebsergebniſſe

Ro 43 34 32 38Geſchäftsunkoſten uſw. 7 11 12 16Zinſen 72 32 3 43Abſchreibungen 15 5 7 8Gewinn 12 16 10,9 10,9Hinſichtlich der materiellen Beurteilung dieſer u
die einen klaren Ueberblick über die Wirtſchafts und Finanzfkraft
der Konzerne geben, gewinnen dieſe Feſtſtellungen Jntereſſe.

Beſitz. Jn dem in Betriebsanlagen feſtgelegten in
Prozenten des Aktienkapitals ausgedrückten Mittel ſteht die Kali-
induſtrie A.G. mit 131 Prozent an erſter Stelle, danach
kommen Aſchersleben mit 70, Weſteregeln mit 45 und
Salzdetfurth mit 28 Prozent. Dagegen beträgt der Be
teiligungsbeſitz in Prozenten des Aktienkapitals bei Sa l z
detfurth 100, Aſchersleben 80, Weſteregeln 75 und
Kaliinduſtrie A.-G, 19 Prozent. Dieſe Ueberſicht läßt er
kennen, daß es ſich, vorwiegend bei Salzdetfurth, bei Aſchersleben
und Weſteregeln

mehr um Beteiligungs- als Produktionsgeſellſchaften handelt,
obwohl dieſe Unternehmen ihre Beteiligungsgeſellſchaften be
herrſchen und deren Fabrikation geſtalten. Demgegenüber er-
kennen wir in der Kaliinduſtrie A.G. vorwiegend das direkte
Fabrikationsunternehmen. Abgeſehen von der Unternehmung
Aſchersleben, die nach der „Kiag“ über die relativ größte Produk
tionsanlage verfügt und daher auch einen verhältnismäßig großen
Vorratsbeſtand unterhält, ſtellt ſich der Vorra ts beſtand nach
Aſchersleben bei der „Kiag“ am höchſten, bei Salzdetfurth und
Weſteregeln am niedrigſten. Schuldner nehmen die größte Aus
dehnung bei der „Kiag“ (74), danach kommen Salzdetfurth (70),
Aſchersleben (55) und Weſteregeln (69).

Verbind lichkeiten. Die langfriſtig konſolidierten An
leiheſchulden ſind in Verbindung mit den hohen Anlage-
Jnbeſtitionen bei der „Kiag“ (8728) und bei Aſchersleben (74) am
höchſten, bei Salzdetfurth (64) etwas geringer und bei Weſter
egein (30) am niedrigſten. Gläubiger erſcheinen bei der „Kiag
(25) und bei Aſchersleben (22) am höchſten, bei Weſteregeln (15)
und Salzdetfurth (11) weſentlich niedriger. Die Liquidität iſt
jedoch bei allen Geſellſchaften vorzüglich, da Schuldner gegenüber
Gläubigern in Prozenten des Aktienkapitals der Konzerne wie
folgt überwiegen: „Kiag“ 49, Salzdetfurth 50, Weſteregeln 24,
Aſchersleben 33.

Reinvermögen und Betriebsergebniſſe. Das
bilanzmäßige Reinvermögen ſtellt ſich bei allen Konzerngeſell-
ſchaften auf 121 bis 125 v. H. des Aktienkapitals. DemgegenüberWerhen die Aktienkapitalien heute von der Vörſe bewertet:

Kaliinduſtrie A.G. etwa 26025 gegen Bilanzwert 12525

Salzdetfurth 22,250 121Aſchersleben 250 123Bei der Betrachtung, inwieweit die Börſenkurſe den
inneren Verhältniſſen der genannten Geſellſch ſten
entſprechen, iſt folgendes zu berückſichtigen Salzdetfurth ver-
fügt u. a. über rund Nominalmark 13 Millionen Aktien von
Weſteregeln und Aſchersleben, was heute, bei einem Kursſtand
von 250 Prozent, allein einen Tageswert von rund 33 Millionen
Reichsmark oder, da dieſe Beteiligung bilanzmäßig nur mit etwa

r

Die ScheuerTransaktion
Stellungnahme des Getreidehandels und der Mühlen

Die maßgebenden Spitzenverbände des Getreide-handels 31 der Mühlen hatten am Mittwoch nach
mittag die Berliner Preſſe eingeladen, um ihr die
Stellungnahme des Getreidehandels und der Mühlen zu der
ScheuerTransaktion darzulegen. Dr. Morgenrot führte in
ſeinem Referat aus, daß hier trotz der Erklärung der Reichs
regierung bei Eröffnung des Reichstages ein erneutes Ein
greifen der öffentlichen Hand in die Wirtſchaft
vorliege. Jn dem offiziellen Communiqué werde als Motiv an
gegeben, die Erzielung einer Regulierung des Getreide
marktes, insbeſondere für Einſchränkung der Schwan
kungen der Getreidepreiſe. Zu der Transaktion ſei einmal
zu erklären, daß die Käufer die Aktien, die ſie erworben hätten,
viel zu hoch bezahlten. Die Erzielung des hohen Preiſes ſei
möglich geweſen dadurch, daß von dem Verkäufer Preußenkaſſe
und Rentenbank-Kreditanſtalt gegeneinander ausgeſpielt werden.
Zu erklären ſei noch vor allen Dingen die Stellung Hage
dorns bei der Transaktion, der zugleich Aufſichtsrats
vorſitzender der Deutſchen Mühlenvereinigung, der Dach
geſellſchaft des Scheuerkonzerns und Delegierter des Reiches
bei der Rentenbank-Kreditanſtalt, der Miterwerberin des
Scheuerkonzerns, ſei.

Nach einem Artikel Dr. Kleppers, des Leiters der
Preußenkaſſe, ſind die Ziele der Aktion die Notwendigkeit der
Schaffung einer zentralen genoſſenſchaftlichen
Handelsorganiſation, Ermöglichung einer aktiven
Kreditpolitik der Preußenkaſſe, angebliches Unvermögen
des Handels, beſſere Wege zu weiſen, um der Not der Land-
wirtſchaft abzuhelfen.

Es ſei nicht nötig,
organiſation zu ſchaffen,
Spitzenorganiſation beſtehe.
geſchaffen, das die Ware nur verteuerte. i
Mühlen des Konzerns der C. E. G. anifzudrängen,

eine zentrale genoſſenſchaftliche Handels-
g bereits eine genoſſenſchaftliche
Es werde ein neues Zwiſchending

Die unrentablen
werde

Nominalwert aktiviert wurde, einer Erhöhung des Bilanzwectes
um 120 Prozent entſpricht. Aehnlich verhält es ſich mit den
anderen Beteiligungen des Salzdetfurth-Konzerns und analog
ſind die großen Beteiligungspakete bei Weſteregeln und Aſchers-
leben, die teilweiſe erhebliche Poſten Salzdetfurthaktien mit ent
halten, zu bewerten. Hinzu kommen die großen ſtillen Reſerven,
die ſich bei allen Konzernen aus den vorſorglich außerordentlich
niedrig eingeſetzten Betriebsanlagen ergeben. Wenn bei der
„Kiag“ in dem nur 19 v. H. des Aktienkapitals ausmachenden
bilanzmäßigen Beteiligungswert größere ſtille Reſerven kaum ent-
halten ſein werden, ſo ſtecken aber ſehr hohe Reſerven in
den Anlagen, beſonders auch im Hinblick auf deren hohen
Rentabilitätswert. Die Anlagen der „Kiag“ beſitzen unverkennbar
unter den zum Vergleich herangezogenen Konzernen die größte
Aktivität, da mit ihnen ein Rohüberſchuß von 43 v. H. des Aktien
kapitals erzielt wurde gegen einen ſolchen von nur 88 v. H. bei
Aſchersleben, 34 v. H. bei Salzdetfurth und 32 v. H. bei Weſter
egeln einſchließlich der Erträgniſſe aus Beteiligungen, die bei den
letztgenannten drei Geſellſchaften Hauptaktivum darſtellen.

Der prozentual geringere Ertrag bei Weſteregeln iſt
zweifellos auf die weniger lukrativen Kohlenintereſſen
zurückzuführen, mit welcher Tatſache ſich auch die prozentual ge-
ringſte Höhe der Schuldner erklärt. Die Rationalität der lang
friſtig konſolidierten Schulden ergibt ſich beſonders bei der „Kiag“
und bei Aſchersleben, da dieſe Unternehmen bei höchſten Anlage-
werten und höchſten Schulden infolge Erſchöpfung aller produk-
tionstechniſchen Errungenſchaften auch den höchſten Rohertrag mit
43 Prozent bei der „Kiag“ und mit 38 Prozent bei Aſchersleben
aufweiſen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß bei der „Kiag“ um-
fangreiche, ſeit längerer Zeit in der Entwicklung begriffene Neu
anlagen bisher nur große Mittel erforderten, aber noch keine Be
triebseinnahme brachten. Hierin liegt eine nicht gering zu veran
ſchlagende ſtille Reſerve. Nach Jnbetriebnahme der z. B. ganz
großzügig angelegten Miſchdüngeranlagen iſt bei der „Kiag“ mit
einer ſehr weſentlichen Steigerung des Rohüberſchuſſes zu rechnen.

Der nach der „Kiag“ von Aſchersleben erzielte beſte Roh
überſchuß wird bei Aſchersleben zu einem großen Teil wieder
aufgezehrt durch die 16 v. H. des Aktienkapitals ausmachenden Ge
ſaltete ſten uſw., gegen nur 728 v. H. bei der „Kiag“; die Ge
chäftskoſten und Angaben ſind aber auch für Weſteregeln mit

12 v. H. und für Salzdetfurth mit 11 v. H. gegenüber der „Kiag“
ſehr hoch. Jn dieſer Tatſache offenbaren ſich die Vorteile der ge
ſchloſſenen konzentrierten Wirtſchafts- und Verwaltungsführung
gegenüber der Einzelführung mit ihren teureren Verwaltungs-
und Steuerausgaben.

Der von den Konzernen ausgewieſene bilanz mäßige
Gewinn iſt in Verbindung mit den erfolgten Abſchreibungen zu
werten. Wenn dieſe bei Aſchersleben, Weſteregeln und Salz-
detfurth als normal angeſprochen werden können, muß bei der
„Kiag“ berückſichtigt werden, daß etwa 10 v. H. des Aktienkapitals
aus dem Rohüberſchuß für außerordentliche Abſchreibungen auf
einmaliges Anleihendisagio entnommen wurden, um welche der
Reingewinn, der ſich ohne dieſe Sonderabſchreibung auf über
20 v. H. erhöht haben würde, verkürzt wurde, gegen 16 v. H. bei
Salzdetfurth und 10,9 Prozent bei Weſteregeln und Aſchersleben.

Bei künftiger günſtiger Geſchäftsentwicklung
dürfte ſich der Reingewinn künftig bei der „Kiag“ am ſtärkſten

entwickeln,
beſonders nachdem die Miſchdüngeranlagen ihren Betrieb im
September dieſes Jahres aufgenommen haben werden.

Die aus dieſen Angaben zu erſtellende materielle Lage der
Kalikonzerne ermöglicht eine Bewertung mit den jetzigen
Börſenkurſen. Die außergewöhnlich hohe Bewertung der
Salzdetfurthaktie, die beinahe doppelt ſo hoch wie die „Kiag“Aktie
notiert, iſt mehr auf die markttechniſche Verfaſſung
als auf innere Verhältniſſe zurückzuführen. Die bei der „Kiag“
und bei Salzdetfurth erfolgenden Kapitalserhöhungen
werden zur Erweiterung der Fabrikationsintereſſen in kali-
chemiſcher Hinſicht und zur Verſtärkung der Beteiligungen gegen
Gewährung eines kaum über pari liegenden Bezugsrechtes
an die Aktionäre, vorgenommen, womit zugleich ein den künftig
zu erwartenden höheren Dividenden entſprechendes Kapital gegen
übergeſtellt iſt, nachdem mit der zunehmenden Aktivität und Er
trägnisſteigerung bei der in früheren Jahren erfolgten Bilanz-
bereinigung ſich die früher zu klein bemeſſenen Geſellſchafts
kapitalien heute als unzulänglich erweiſen und leicht zu der An
nahme einer übermäßigen Dividendenausſchüttung ausgewertet
auf Da n Gehun rerſf edlen tung doch lediglich
auf das bei der Goldmarkeröffnungsbilanz zu niedrig angeſeKapital zurückzuführen iſt. faung 4 s angeſeste

ò n nn9g JVMVJVJJ J So eU enach den Erfahrungen, die die C. E. G. mit dem Erwerb einer
Mühle in Magdeburg gemacht habe, wohl kaum gelungen. Was
die Förderung der Vermahlung inländiſchen Weigens an
betreffe, ſo ſei darauf hinzuweiſen, daß der deutſche Weigen reſt
los dem Konſum zugeführt werde, daß er aber nicht genüge, um
den Weizenbedarf Deutſchlands zu decken, und daß daher eine
Weizeneinfuhr unerläßlich ſei. Eine Preis
ſtabiliſierung mit Hilfe von Zentralorganiſationen zu
ſchaffen, ſei bisher mißlungen und werde auch weiter mißlingen;
denn eine Reglementierung oder Kontingentierung des
Einzelhandels müſſe von den ſchädlichſten Folgen für die
Konſumenten und Produzenten begleitet ſein. Außerdem ſei der
Getreidepreis ein Welthandelspreis, der nicht durch
ſtaatliche Regulierung des Jnlandpreiſes beſtimmt werden
könnte. Vorläufig handele es ſich um einen erſten Schritt. Es
ſei aber zu fordern, daß die Regierung, wenn ſie weitergehende
Pläne verfolge, dies öffentlich darlege und zu der Beſprechung
über dieſe Pläne auch Sachverſtändige aus den Kreiſen der
Landwirtſchaft, des Getreidehandels und der Müllerei herangiehe.

Wir berichten im Auszug:
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat zur Fortführung der Um

ſchuldungsaktion. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat dem
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft nachfolgende
Entſchließung ſeines Ständigen Ausſchuſſes überreicht: „Die
Reichshilfe für Umſchuldungszwecke iſt durch die bisher
bereitgeſtellten Umſchuldungskredite noch nicht erſchöpft. Der
Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrats richtet des-
halb an das Reichsernährungsminiſterium die
dringende Bitte, für die Beſchaffung weiterer Mittel für
Umſchuldungskredite ſo ſchnell wie möglich Sorge zu tragen. Jn
Anbetracht der augenblicklich ungünſtigen Emiſſionsmöglichkeiten
am nord amerikaniſchen Kapitalmarkt hält es der
Ständige Ausſchuß für geboten, zunächſt die Kapitalbeſ-haffung
im Jnlande ins Auge zu faſſen, und zwar dürften hierfür in
erſter Linie die großen öffentlichen Verſicherungs-
träger in Frage kommen. deren Beteiligung am landwirt-
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tlichen Kreditgeſchäft noch einer erheblichen Ausdehnung fähheof Bei den mag ne der Richtlinien für umſchuh en
kredite eingeſetzten Kreditausſchüſſen und ſonſtigen mit der Dur
führung der Umſchuldung beauftragten Stellen ſammelt ſich ſchon
jetzt eine Fülle von Anträgen, die keine Berückſichtigung finden
können. Die Beſchaffung zweitſtelliger Hypotheken bedarf
alſo weiter dringend der öffentlichen Förderung, da ſich ein freje
Markt für zweite Hypotheken in den erforderlichen Ausmaßen für
abſehbare Zeit nicht bilden wird und der Zufluß von erſtſtelligen
Hypothekarkredit ſeit Mitte 1927 im Verhältnis zum Bedarf unzu,
reichend iſt. Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates bittet das Reiſhsverkehrsminiſterium, zu vewn-laſſen, das bei den Kreditausſchüſſen und ſonſtigen gut
in Geſtalt der nicht berückſichtigten Anträge anfallende ſehr
wichtige Beobachtungsmaterial unter einheitlichen Geſichtspuntten
geſammelt und ausgewertet wird, um daraus ſo ſchnell wie
möglich einen Ueberblick über den weiteren Umſchuldungsbedarf
zu gewinnen.

Der Stand der Arbeitsloſigkeit im Reiche. In der Zeit vom 1. hiz
15. Juli iſt die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung um 30000 von 610 700 auf
579 800 alſo um 5 Prozent zurückgegangen. Die
Abnahme betrug bei den männlichen Arbeitsloſen 6,4 Prozent,
bei den weiblichen 1,6. Jn der Kriſenunterſtützung betrug der
Rückgang in der gleichen Zeit 23 900 oder 21,1 Prozent und zwar
war die Abnahme bei den Frauen mit 27,2 Prozent größer al
bei den Männern mit 19,7 Prozent. Dieſer allgemeine Rückgang der
Arbeitsloſigkeit iſt einerſeits auf ſtärkere Beſchäftigung in der
Landwirtſchaft und im Baugewerbe zurüchkzuführen,
andererſeits auf den Ablauf der Uebergangsbeſtimmungen dez
Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen- Verſicherung
vom 16. Juli 1927.

Errichtung eines Verkaufsbüros der Emailleinduſtrie. Shon
die Hauptverſammlung des Verbandes Deutſcher Emaillierwerke
am 3. Februar 1928 in Berlin hatte ſich zuſtimmend über die
Notwendigkeit der Gründung eines gern e Verkaufsbürosausgeſprochen, und am 6. Juli wurde auf einer weiteren Ver-

ſammlung in Eiſenach der Beſchluß gefaßt, das Verkaufsbüro
zu errichten. Gleichzeitig wurde eine G. m. b. H. gegründet,
der alle maßgebenden Werke der Branche angehören. Dieſe
Geſellſchaft wurde damit beauftragt, die notwendigen Vorarbeiten
zur Errichtung des Verkaufsbüros aufzunehmen mit der Maß-
gabe, den Kreis der am Verkaufsbüro Beteiligten ſoweit wie
möglich zu ziehen. Das zu errichtende Verkaufsbüro mit ſeiner
Zentrale in Berlin und ſeinen 3 Zweigſtellen in
Weſtdeutſchland, Süddeutſchland und Mitteldeutſchland ſoll nicht
nur den gemeinſamen Verkauf der Emaillierwerke auf dem Jn-
landsmarkt vornehmen, ſondern es iſt auch beabſichtigt, eine be
ſondere Abteilung für den gemeinſamen Verkauf auf den Aus-
landsmärkten einzurichten. Die geh der ſich beteiligenden Werke
iſt ſeit dem Gründungstage der G. m. b. H. um etwa 30 Prozent
geſtiegen. Auf der Hauptverſammlung in Eiſenach wurde übrigens
auch beſchloſſen, nach Errichtung des Verkaufsbüros neben
dem Verkauf der Erzeugniſſe der Mitglieder auch den Einkauf
der Rohmaterialien für die angeſchloſſenen Werke ge
meinſam zu tätigen. Die Bemühungen um den löückenloſen
Zuſammenſchluß der deutſchen Emaillierinduſtrie werden fort
geſetzt.

Arbeitsloſigkeit in England. Wie das engliſche Arbeits-
miniſterium bekannt gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in
Großbritannien in der am 23. Juli zu Ende gegangenen Voche
1 282 900 Perſonen, was gegenüber der Vorwoche eine Steige-
rung um 35 468 Perſonen bedeutet.

Fuſion Chrysler-Dodge. Die Fuſion der Automobilwerk
Chrysler und Dodge iſt, nachdem in der letzten Zeit Widerſtände
hervorgetreten waren, nunmehr von der Hauptverſammlung der
Dodge- Geſellſchaft genehmigt worden. Das neue gemeinſame
Unternehmen wird über ein Kapital von 700 Millionene Dollar
verfügen.

CèüuſkccſceJ

Die Koſten des Familienhaushalts

Der ſtarke Unterſchied bei den Ausgabekoſten „Er
nährung“ und „Sonſtiges“ zwiſchen den Erhebungen der beiden
Angeſtellten verbände und der amtlichen Feſtſtellung ſt
darauf zurückzuführen, daß die amtliche Erhebung vor
wiegend auf den Arbeiter Haushalt abgeſtellt iſt, während
die Angeſtellten-Verbände die mittleren und höheren Einkommen

D. 0.

zugrunde gelegt

die Ausgaben für den

Ernährumgsteil dagegen e

Frankfurter Ebendbörſe
Frankfurt, 2. Auguſt. An der Abendbörſe war die Stimmun

ziemlich luſtlos. Bei im allgemeinen ſehr geringer Umſatztätigkei
wurde wieder über mangelnden Auftragseingang geklagt. Gegen
den Berliner Schluß waren die Kurſe meiſt vehauptet, wobei
evtl. Veränderungen nach beiden Seiten kaum über 1 Prozent
hinausgingen. Schiffahrtswerte fanden etwas ſtärkere Beachtung
Am Montanmarkt beſtand für Mannesmann einiges Jntereſ
Rheinſtahl waren eher angeboten. Anleihen lagen ſtill, Füt
Türken wurden auf beſſere Pariſer Notierungen höhere Kurſe
genannt. Auch ſpäterhin konnte eine Velebung des Geſchäfte
nicht eintreten.

Börſen und Kursberichte im Kendblatt

haben (Durchſchnittseinkommen beim Afo
Bund 4434 Mark; beim D. H. V. lagen 150 der unterſuchten
Einkommen über 4000 Mark). Unter „Sonſtiges“ fallen neben
den Ausgaben für Steuern, Verſicherung, Fahrgeld und dergl

reinen Kulturbedarf, Die Er
fahrung lehrt, daß bei wachſendem Einkommen der Anteil der
Kulturausgaben an der Geſamtſumme der Ausgaben ſteigt, det
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